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Einleitung

Die Jagd auf die Feldhasen ist mit einer langen 
Tradition in der Slowakei verbunden. In den 
Jahren 1969–1973 betrug der Anteil des Feld-
hasen an der Wildbret-Produktion in der Slo-
wakei 48,07 %. Nach den Veränderungen in der 
Populationsdichte der verschiedenen Wildarten 
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und nach dem starken Rückgang der Feldhasen 
sank der Anteil auf 1,2 %. Die höchste Strecke 
der Hasen (344 727 Stück) wurde im Jahr 1974 
erreicht, was 14,7 Hasen pro 100 ha Agrarfläche 
entsprach. Die derzeitige Jagdstrecke beträgt 
15313 Hasen, was 0,65 St. pro 100 ha Agrarflä-
che ausmacht (Abb. 1). Auch in den einzelnen 
Jagdgebieten für Niederwild hat die Hasendich-

Abb. 1   Entwicklung der Hasenstrecke in der Slowakei seit 1968
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te stark abgenommen (Miškeje et al. 2011). Der 
Rückgang der Hasenpopulation ist nicht nur 
in der Slowakei, sondern auch in verschiede-
nen Ländern Europas registriert worden. Die 
Hasendichte und -strecke liegt derzeit auf dem 
historisch niedrigsten Niveau in ganz Europa. 
Obwohl das Thema intensiv untersucht ist und 
die Forschung viele wertvolle Informationen 
erbracht hat (Vaughan et al. 2003, Smith et al., 
2004, Smith et al. 2005, Jansson & Pehrson 
2007, Slamečka et al., 1997, Slamečka et al. 
2013, etc.), sind die Gründe für diesen Rück-
gang in den komplexen Faktoren nicht ausrei-
chend erklärt gewesen. Es gibt viele mögliche 
Gründe für Schwankungen der Hasenbestände 
in Europa: die Veränderungen in der Land-
schaft, intensive Landwirtschaft, eine wachsen-
de Dichte von Prädatoren (inkl. Wildschweine), 
Verluste durch moderne landwirtschaftliche 
Mechanismen und Verluste im Straßenverkehr 
sowie eine Verschlechterung der Gesundheit 
von Tieren durch anthropogene Aktivitäten 
im Land könnten eine wichtige Rolle spielen  
(Wibbelt, Frölich 2005, Treml et al. 2007). 
Den negativen Auswirkungen muss man auch 
die nicht korrekte Bewirtschaftung der Hasen-
jagd und Jagdplanung zuordnen. Die Jäger mel-
den absichtlich höhere Frühjahrsbestände, um 

eine Mindeststrecke erreichen zu können. Das 
ist eine der Ursachen, warum der Abschussplan 
mehrere Jahre nicht erreicht wurde. 

Material und Methode

Die Daten für die Auswertung der Entwicklun-
gen in der Hasenpopulation haben wir aus der 
offiziellen Jagdstatistik, die von dem Ministe-
rium für Bodenkultur und Landschaftsentwick-
lung der Slowakischen Republik jedes Jahr 
herausgegeben wird, heraus gezogen. Den Ha-
senzuwachs haben wir nach dem Gewicht der 
getrockneten Augenlinsen bestimmt (Ander-
sen, Jensen 1972, Broekhuizen, Maaskamp 
1979). Die Augäpfel haben wir nach der Jagd in 
verschiedenen Revieren gewonnen, die Proben 
waren 14 Tage in Formaldehyd (4 %) fixiert. 
Nach der Extraktion wurden die Linsen bis zum 
konstanten Gewicht (Genauigkeit 0,001 g) ge-
trocknet. Diese Methode ermöglicht, die Hasen 
in die Gruppen von diesjährigen und adulten 
einzuteilen (Abb. 2). Die Individuen mit einem 
Gewicht von 280 mg (Trennwert) werden aus 
der Gruppe ausgeschlossen. Aus den Daten ha-
ben wir den Zuwachs (der Anteil von diesjäh-
rigen Hasen an der Gesamtstrecke) berechnet.

Abb. 2   Verteilung der Hasen nach Altersgruppen im Jahr 2016
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Ergebnisse
Die Entwicklung der Bestände und  
der Strecke des Feldhasen

Die Verpflichtung zur Durchführung der Wild-
zählung wird durch das Gesetz 274/2009 be-
stimmt. Jedes Jagdrevier ist verpflichtet, Früh-
jahrsbestände zu zählen und zu melden, die 
dann in der offiziellen Jagdstatistik verarbeitet 
werden. Um die Entwicklung der Frühjahrs-
bestände mit linearer Regression zu bewerten, 
haben wir die Determinationskoeffizienten ver-
rechnet, die eine stagnierende Tendenz (R2 = 
0,0026) zeigen. Abb. 1 zeigt sogar, dass die ge-
meldeten Frühjahrsbestände bis 2003 wachsen, 
in dem Jahr meldet die Statistik 219480 Feld-
hasen in der Slowakei. Die gemeldeten Früh-
jahrsbestände betragen zurzeit 163528 Feldha-
sen, 74,5 % im Vergleich mit dem Jahr 2003. 
Der Rückgang der Hasenstrecke zeigt dagegen 
eindeutig einen Abwärtstrend (R2 = 0,6674) 
(Abb. 3). Der Korrelationskoeffizient zwischen 
der Entwicklung der Frühjahrsbestände und der 
Strecke ist sehr niedrig (r = 0,1215), was auch 
ein Beweis ist, dass die statistischen Daten kei-
ne realen Bestände widerspiegeln. 
Der Anteil der gestreckten Hasen im Vergleich 
zum Frühjahrsbestand hat sinkende Tendenz. 

Während der Jahre 1990–1995 haben wir 
28,6 % der Frühjahrsbestände auf die Strecke 
gebracht, in den Jahren 1996–2002 15,9 % und 
von 2003 bis 2009 13,6 %, in den letzten 5 Jah-
ren sind das nur 8,8 %.

Planung der Hasenjagd

Die Hasenstrecke wird auf der Basis der ge-
zählten Frühjahrsbestände und Zuwachskoeffi-
zienten (die nach der Bonitierung jedes Reviers 
festgestellt worden sind) geplant. Die Unterla-
gen für die Hasenplanung sollen bis 15.9. an 
die Staatsverwaltung zugeliefert werden, zu 
einem Zeitpunkt, an dem die Vegetation an vie-
len Plätzen hoch ist, was es unmöglich macht, 
den Zuwachs zu schätzen. Obwohl die Jagd-
pläne schrittweise reduziert wurden, sinkt die 
wirkliche Strecke auf ein noch niedrigeres Ni-
veau. Der Rückgang der beiden Werte wird von 
fast den gleichen Determinationskoeffizienten  
(R2 = 0,6819 für das Plan und R2 = 0,6566 für 
die Strecke) charakterisiert.
In den Jahren 1987–2015 hatten wir geplant, 
insgesamt 1.118 Mio. Hasen zur Strecke zu 
bringen. Die reale Strecke betrug 0.942 Mio. 
Individuen (79,8 %). Der Plan der Jagdstrecke 
wurde in den Jahren 1988–1990 überschritten, 

Abb. 3   Entwicklung des Frühjahrsbestandes und der Strecke von Feldhasen in der Slowakei seit 1990
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danach wurde er nicht einmal erfüllt (Abb. 3). 
Die niedrigste Erfüllung des Plans wurde in 
den klimatisch ungünstigen Jahren 1996, 2003 
und 2010 erreicht. Dies zeigt, dass der Ha-
senzuwachs sehr unterschiedlich ist und die 
Zuwachskoeffizienten für die Berechnung ent-
sprechend der tatsächlichen Situation korrigiert 
werden müssen. Beim Vergleich der Planer- 
füllung und des Zuwachses haben wir eine 
positive Korrelation gefunden (r = 0,771)  
(s. Abb. 4). 
Das Management der Jagd wird in der Slowakei 
unter der Regie der Jagdgebiete durchgeführt. 
Diese gliedern sich in Rotwild-, Rehwild- und 
Niederwildgebiete. Die Rotwildgebiete befin-
den sich in den Wald- und Bergregionen, Reh-
wildgebiete in hügeligen Gebieten mit Waldan-
teilen und die Niederwildgebiete in der Agrar-
landschaft. In allen Niederwildgebieten haben 
Hase, Jagdfasan und Rebhuhn Priorität, obwohl 
die Dichte aller dieser Arten stark rückläufig ist.
 Die Fläche von 9 Niederwildgebieten beträgt 
848 Tausend Hektar. In den Gebieten MIII und 
MIV beträgt die Strecke 3,0–4,4 Hasen pro 
100 ha. In 4 Gebieten ist die Strecke niedriger 
als 1 Hase pro 100 Hektar und trotzdem wer-

den die Hasen bejagt. Die höchsten Frühjahrs-
bestände sind 23 St. und die niedrigsten 7 St. 
pro 100 ha. In 6 von 9 Gebieten wurden mehr 
Wildschweinen als Hasen erlegt, in 4 Gebieten 
sind mehr Füchse als Hasen erlegt worden, was 
große Probleme mit dem Zuwachs macht. Das 
negativste Niederwild-Ergebnis kam aus MXI: 
die Strecke bestand aus 0 Hasen, 539 Füchsen 
und 253 Wildschweinen. Aus dieser kurzer 
Charakteristik ist ersichtlich, dass die Bewirt-
schaftung der Hasen in einem schlechtem Zu-
stand ist (Abb. 5). 

Schlussfolgerungen

Die Ursachen des Zustandes

1.	 Die Analyse zeigt, dass das Hasenmanage-
ment nicht nachhaltig ist. Die Planung ar-
beitet mit nicht realen Angaben über dem 
Frühjahrsbestand. Nach den pauschalen 
Zuwachskoeffizienten ist es nicht möglich 
die Abschussrate festzustellen. Der wirk-
liche Zuwachs zeigt jedes Jahr erhebliche 
Schwankungen. 

Abb. 4   Entwicklung von Plan- und Ist-Strecke von Feldhasen in der Slowakei 
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Abb. 5 Die Abhängigkeit zwischen der Erfüllung des Planes und des jährlichen Zuwachses der Feldhasen  
(r = 0,607)

2. 	In der Zeit der Abschussplanung ist die Ve-
getation so hoch, dass die Jäger nicht in der 
Lage sind, die Hasendichte zu schätzen.

3.	 Die Konzentration der Prädatoren ist sehr 
hoch. Zu den hohen Fuchsbeständen, die in 
den letzten Jahren stabil waren, kommen die 
steigenden Zahlen von Wildschweinen, die 
in den Niederwildgebieten große Verluste an 
Junghasen verursachen. 

4.	 Die Habitatqualität ist sehr niedrig. Die In-
tensität der Landwirtschaft ist so hoch wie 
nie zuvor. Es werden mehrere antiökologi-
sche Methoden benutzt: großflächige Mono-
kulturen, hochwirksame Agrochemikalien. 
Besonders gefährlich ist die Anwendung von 
Glyphosat nach der Ernte, was alle Pflanzen 
flächenmäßig tötet und aus dem Lebensraum 
eine Wüste macht.

5.	 Die ökologischen Maßnahmen im Rahmen 
des „Greening“-Programmes haben keine 
Fortschritte gebracht. 

6.	 Die Forschung an Niederwildpopulationen 
wird kaum finanziell unterstützt. Es fehlt  
die internationale Koordinierung der For-
schung. 
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Summary

The density of European brown hare population 
(Lepus europaeus) is continuously declining in 
Slovakia and the present harvest is 15,315 in-
dividuals which is only 1.2 % of the maximum 
in 1974 (344,727 hares). Although the hunting 
management is regulated by a governmental au-
thority and the law Nr. 279/2009, the develop-
ment is not sustainable. Spring stocks are ove-
restimated in the official statistics, which crea-
tes an incorrect foundation for harvest rate cal-
culation. Whereas in years 1990–1995, 28.6 % 
of spring stock was harvested, today it is only 
8.8 %. The real harvest rate is decreasing and 
it is only marginally dependent on the spring 
stocks (r = 0.1215). The hunting plan is not met 
despite the gradual lowering of the proposed 
numbers. The most significant differences bet-
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Abb. 7   Die Entwicklung der Hasen- und Wildschweinstrecke: Strecke per 100 ha Agrarlandschaft in den Nieder-
wildjagdgebieten (r = -0,784)

Abb. 6   Die Strecke von Hase, Fuchs und Wildschwein per 100 ha Agrarlandschaft in einzelnen Niederwildjagd-
gebieten (M I. – M XI)
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ween the plan and the actual harvest rate appear 
in years of bad climatic conditions. The abili-
ty to meet the plan is highly dependent on the 
hare recruitment (r = 0.607); however, there are 
significant fluctuation in the annual population 
growth between years (minimum 29 %, maxi-
mum 68 %). Predicting the population growth 
based on determined coefficients is unreliable. 
Hare management within small game hunting 
regions is unsuccessful in stopping the negative 
trend. In all regions, the population size as well 
as harvest rate of the hare are decreasing. One 
of the causes behind the decrease in population 
could be the growing wild boar population in 
small game regions (r = -0.784). The most si-
gnificant issue is the quality of the agricultural 
land, which does not provide suitable condi-
tions for leverets to survive due to the intense 
agricultural activity.
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